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Die Konjunkturlage 
in Osterreich 
Brutto-Nationalprodukt im III., Quartal um 3 % 
niedriger als im Vorjahr — Konjunkturwende 
in Industrie und Bauwirtschaft — Leichte Ver
schlechterung der Arbeitsmarktlage — Lang
sames Erstarken der Konsumneigung — Be
schleunigter Lagerabbau — Besserung der 
Handelsbilanz — Starke Geldexpansion — Re
zession entschärft die Inflation 

Die schwerste Nachkriegsrezession der österre ichi 
schen Wirtschaft hat ihren Tiefpunkt im III. Quartal 
überschr i t ten. Das reale Brut to-Nat ionalprodukt lag 
zwar noch um 3 2 % unter dem Vorjahrswert, doch 
nahm es saisonbereinigt wieder um 0 7 % zu, nach 
einem Rückgang von 1'9% im Vorquartal . Die jüng
ste Rezession hat sich in den einzelnen Wirtschafts
sektoren unterschiedl ich ausgewirkt . Am schwersten 
getroffen wurde der Sekundärsektor und hier beson
ders die Industrie. Die Industr ieprodukt ion war im 
III. Quartal insgesamt um 9 1 / 2 % und je Arbeitstag um 
10% niedriger als im Vorjahr; der Rückgang erstreckte 
sich auf nahezu alle Branchen. Saisonbereinigt zeigte 
s ich jedoch auch in der Industrie im III. Quartal 
ein günst igeres Bild. Die Produkt ion stagnierte auf 
dem Niveau des Vorquartals, nach einer Abnahme 
von 3 1 / 2 % im Vorquartai . In der Bau Wirtschaft, wo 
der Konjunkturabschwung früher begonnen hatte, 
konnte dank f iskalpol i t ischer Maßnahmen die Rezes
sion gebremst werden. Die reale Wertschöpfung der 
Bauwirtschaft lag im III. Quartal nur noch um 4 % 
unter dem Vorjahrswert, saisonbereinigt ergab sich 
ein Anstieg um 4 5 % gegen das Vorquartal.. Von 
der Rezession am wenigsten betroffen wurde der 
tert iäre Sektor Besonders die Bereiche öffentl iche 
Dienste (III. Quartal + 3 % gegen das Vorjahr) und 
die sonst igen Dienste ( + 3%) sind wei terhin ge
wachsen. Der Handel { + 1 A % ) spürte den Konjunk
turrückschlag im Einzelhandelsgeschäft ( + 1%) et
was weniger als im Großhandel (0%). Der Verkehr 
(—3%) reagierte besonders empf indl ich im Güter
transport (—4%), wogegen der Personenverkehr 
( + 7%) posit iv abschloß. 

Die reale Inlandnachfrage (verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen) lag im III. Quartal noch um 4 1 A % 
unter dem Vorjahrswert. Die Gesamtnachfrage (In
land- und Exportnachfrage) sank wegen des noch 
stärkeren Rückschlages der Auslandnachfrage um 
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5 ' / 2 % Besonders schlecht entwickel ten sich die 
Ausrüstungsinvest i t ionen, die real um 9 'A% n ied
riger als im Vorjahr und saisonbereinigt um 3 V ; % 
geringer als im Vorquartal waren. Hingegen zeichnete 
sich neben den Bauinvesti t ionen auch eine Besse
rung des privaten Konsums ab Im III Quartal war 
er real um 2 1 / 2 % höher als im Vorjahr. Ein Vergleich 
der Einkommens- und Konsumentwick lung sowie 
der Spareinlagen läßt den Schluß zu, daß sich das 
während der Rezession außerordent l ich hohe Vor-
sichtssparen langsam verr ingert. Der Lagerabbau 
hat sich verstärkt fortgesetzt Die hohen Auslands
kreditaufnahmen des Bundes und der Wirtschaft 
führten zu einer starken Geldexpansion Die Geld
menge expandierte heuer erstmals seit Mitte 1973 
wieder mit zweistel l igen Zuwachsraten Im Jahres
durchschni t t wuchs M1 (Bargeld und Sichteinlagen) 
1973 um 9 6%, 1974 (im Jahr der beginnenden Re
zession) um 5 2 % und 1975 voraussicht l ich um 13%. 

Entstehung des Brutto-Nationalproduktes 

1 9 7 4 1 9 7 5 

0 I . Q u I . Q u I I ! Q u . 1 Q u I I Q u I I I Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 
I n d u s t r i e 5 4 8 0 7 5 5 7 - 8 1 - 8 9 - 9 7 

G e w e r b e 4 0 6 1 5 1 4 1 - 3 0 - 5 0 - 5 0 

B a u g e w e r b e 1 8 3 0 3 0 1 0 - 2 0 - 8 0 - 4 0 

E l e k t r i z i t ä t G a s W a s s e r 8 3 8 9 5 7 1 5 4 5 1 9 2 9 8 

V e r k e h r 6 4 1 2 5 6 0 6 2 - 1 5 - 3 3 - 3 3 

H a n d e l . 5 3 1 3 6 4 8 6 1 - 0 6 - 0 9 - 0 4 

Einzelhandel 30 9 3 2 6 3 9 2 6 1 6 1 1 

Großhandel 7 4 17 3 6 7 B f - 3 2 - 3 0 - 0 2 

Ö f f e n t l i c h e D i e n s t e 4 0 4 2 4 1 4 0 3 0 3 0 3 0 

S o n s t i g e D i e n s t e 2 6 4 1 0 4 1 9 5 4 2 7 2 8 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 
o h n e L a n d - u n d F o r s t w i r t 

w i r t s c h a f t 4 5 7 8 5 0 4 6 - 2 2 - 3 8 - 3 2 

L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t . 3 0 1 0 8 5 7 3 8 - 3 6 - 0 6 - 3 7 

B r u I l o - N a t i o n a J p r o d u k t 4 ' 4 8 ' 0 5 0 4 ' 5 - 2 ' 3 - 3 ' 6 - 3 2 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt hat s ich zwar etwas 
verschlechtert , ist aber wei terhin günstiger, als es 
dem Produkt ionsrückschlag entsprechen würde. 
Zum einen kam es zu einer der intersektoralen Pro
dukt ionsentwicklung entsprechenden Anpassung: 
vom Sekundär- in den Tert iärsektor. Zum anderen 
war es bisher mögl ich, durch den forc ier ten Abbau 
der Gastarbeiter eine strukturel le Arbei ts losigkei t 
zu vermeiden Dadurch bl ieb die Arbei ts losigkei t 
mit einer Rate von saisonbereinigt 2 2 % im Novem
ber (unbereinigt 2 5%) auf einem Niveau, das we i 
terhin nahezu Vol lbeschäft igung bedeutet 

Die internationale und nationale Rezession hat ins
besondere durch die schwache Nachfrage in al len 
Bereichen bewirkt, daß sowohl die internationalen 
Rohwarenpreise nachgaben, als auch die Steigerung 
der Großhandels- und Verbraucherpreise im Ver
lauf des Jahres gedämpft wurde. Der Verbrau-
cherpreistndex lag im November um 7%, der Index 
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der Großhandeispreise um 3 7 % über dem Vor
jahrswert, Die Steigerungsraten sind al lerdings trotz 
der Abschwächung des Preisauftriebes nach wie vor 
höher als in früheren Konjunkturf lauten 

Konjunkturwende in Industrie und Bauwirtschaft 

Die I n d u s t r i e (ohne Energie) erzeugte im 
III. Quartal insgesamt um 9 1 A % ( O k t o b e r — 7 % ) und 
je Arbeitstag um 10% (Oktober — 7 1 / 2 % ) weniger 
als im Vorjahr. Im Vorjahrsvergleich schrumpften 
Konsumgüter- ( — 1 0 1 A % ) , Investit ionsgüter- ( — 9 ' / 2 % ) 

und Bergbau- und Grundstof fprodukt ion (—8%) 
nahezu gleich stark, die einzelnen Branchen ent
wickel ten sich dagegen sehr differenziert. Im Kon
sumgüterbereich zeigte sich als einzigem Sektor 
eine relative Verbesserung (besonders die Nah-
rungs- und Genußmittelprodukt ion) gegen das 
II. Quartal . 

Das G e w e r b e produzierte im III Quartal um 
5 % weniger als im Vorjahr. Verschlechtert hat sich 
die Lage in Graphik und Papiererzeugung ( — 1 5 V 2 % 

gegen das Vorjahr) sowie Ledererzeugung und -Ver
arbeitung ( — 5 % ) , etwas günstiger als im Vorquartal 
war sie in den Sparten Glasbe- und -Verarbeitung 
( + 6%), Text i l ( — 9 % ) und Bekleidung ( + 3%). 

Auftragsstat ist ik und Konjunkturtest deuten auf eine 
Konjunkturwende hin. Die Auftragseingänge in 
der Industr ie sanken im III Quartal nominell nur 
noch um 4 % (II Quartal — 1 1 1 / 2 % ) , wobei jene aus 
dem Ausland relativ besser abschnit ten als jene aus 
dem Inland. Im September lagen die Auftragsein
gänge bereits über dem Vorjahrsniveau ( + 6 % ; 
ohne Maschinenindustr ie + 5 1 / 2 % ) Die Auftrags
bestände gingen al lerdings im III. Quartal noch 
zurück (ohne Maschinen —16%) . Die etwas günst i 
geren Auftragseingänge werden auch durch die Be
urtei lung der Unternehmer im Konjunkturtest unter
str ichen Der Konjunkturtest zeigte Ende Oktober 
erstmals seit Mitte vorigen Jahres wieder eine leichte 
Besserung. Außer der Kapazitätsauslastung, die 
gleich schlecht wie im Jul i beurtei l t w i rd , sind alle 
Indikatoren etwas besser: Auftragslage, Verkaufs
preiserwartungen, Lager, Produkt ionserwartungen. 

Industrieproduktion 

(Je Arbeitstag) 
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Die Industrie beschäft igte im III.. Quartal um 6 % 

weniger Arbeitskräfte als im Vorjahr, die Produk
tivität (Produkt ion je Arbeitstag und je Beschäft ig
ten) sank um 4 % Die Stundenprodukt iv i tät (Produk
t ion je geleisteter Arbeiterstunde) nahm jedoch um 
4 V J % zu, da um 1 3 1 / 2 % weniger Arbei terstunden 
geleistet wurden. 

Die reale Wertschöpfung der E l e k t r i z i t ä t s - , 
G a s - und W a s s e r w i r t s c h a f t war im III. Quar
tal infolge ungewöhnl ich günst iger Erzeugungs
bedingungen um 10% höher als im Vorjahr: Die 
Wasserkraftwerke l ieferten um 1 3 1 / 2 % mehr Strom.. 
Auch im III. Quartal ( — 4 % ; Oktober —4%) setzte 
sich der Trend sinkenden Inlandverbrauches an 
Strom fort. Daher wurden die Stromimporte einge
schränkt ( — 6 4 V 2 % im III. Quartal) und die Strom
ausfuhr ( + 2 7 1 / 2 % ) unter zunehmenden Schwier igke i 
ten forciert. 

Die Nachfrage nach anderen Energieträgern war im 
III Quartal dif ferenziert Der Verbrauch an Mineral 
ö lprodukten stagnierte auf dem Vorjahrsniveau. Die 
Nachfrage nach Superbenzin ( + 8%) verdrängte wie 
vor der „Erdö lkr ise" jene von Normalbenzin (—2%). 
Die Rabattaktion ist im Oktober ausgelaufen. Der 
Kohlenverbrauch ist weiterhin stark vom al lgemeinen 
Rückgang des Energieverbrauches betroffen 
(III Quartal —20%) 

Energie 
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S t r o m ' ) + 3 6 + 1 8 - 0 8 - 2 5 - 3 8 

M i n e r a l ö l p r o d u k t e - 1 0 9 - 1 0 5 + 3 0 + 2 7 - 8 0 

d a v o n T r e i b s t o f f e - 5 5 - 3 3 + 4 6 + 4 1 + 0 2 

H e i z ö l e * ) - 1 3 7 - 1 3 6 + 1 7 + 1 7 - 1 0 9 

E r d g a s + 8 5 + 4 0 — 3 6 - 7 8 

K o h l e 3 ) + 4 1 - 1 0 1 - 9 7 - 1 3 1 

' ) O h n e P u m p s t r o m — 2 ) E i n s c h l i e ß l i c h G a s ö l f ü r H e i z z w e c k e — 3 ) O h n e 

i n l ä n d i s c h e n K o k s 

Die B a u w i r t s c h a f t erzeugte im III. Quartal 
real um 4 % weniger als im Vorjahr. Vor al lem durch 
die Auftragsvergaben der öffent l ichen Hand konnte 
die Talfahrt gebremst werden. Saisonbereinigt er
zeugte die Bauwirtschaft um 4 5% mehr als im 
Vorquartal . Die Unternehmer beurtei l ten die Kon
junktur im jüngsten Konjunkturtest vom Oktober 
noch immer schlechter als im Vorjahr, jedoch etwa 
gleich wie im Jul i . Die Arbei tsmarkt lage hat sich 
im III Quartal nicht weiter verschlechtert . Die 
Stagnation in der Bauwirtschaft dämpfte den 
Preisauftr ieb Der Baupreisindex für den Wohnhaus
und Siedlungsbau lag um 5 8 % über dem Vorjahrs
wert (I, Quartal 1975 noch 121%) 
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Die Nachfrage nach V e r k e h r s - und N a c h 
r i c h t e n l e i s t u n g e n sank auch im III. Quartal 
real um 3 V 2 % . Die Nachfrage nach Gütertransporten 
bl ieb unverändert schwach, dagegen expandier te 
der Personenverkehr. Im Güterverkehr leisteten die 
Bahn 13% (Oktober — 4 % ) und die Luftverkehrs
gesel lschaften um 2 2 V i % (Oktober—12V2%) weniger 
als vor einem Jahr. Der gewerbl iche Straßenverkehr 
t ransport ier te um 5 % weniger. Die Neuzulassungen 
von Lastkraftwagen lagen um 16 1 A% (II. Quarta] 
—24%) unter jenen des Vorjahres. Die relativ gute 
Reisesaison ließ den Personenverkehr expandieren. 
Bahn und Flugl inien beförderten mehr Passagiere, 
der Individualverkehr (Benzinverbrauch im III. Quar
tal + 5 V 2 % ) nahm weiter zu. Die Nachfrage nach 
Personenkraftwagen belebte sich besonders kräft ig 
nach Wagen der oberen Mittelklasse (1 500 bis 
2 000 com). Im III Quartal wurden um 9 1 / 2 % und im 
Oktober um 17% mehr Personenkraftwagen erstmals 
zugelassen als vor einem Jahr 

Verkehr 
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P e r s o n e n v e r k e h r d e r B a h n n - t - k m - 4 7 - 4 4 - 2 0 ' ) 

O m n i b u s - Ü b e r l a n d - U n i e n -
d i e n s t . B e f ö r d e r t e P e r s o n e n + 6 9 + 1 5 + 4 6 + 4 0 

P a s s a g i e r e i m L u f t 
v e r k e h r B e t o r d e r t e P e r s o n e n - 1 3 0 0 - 0 4 + 1 2 

N e u z u l a s s u n g e n v o n P k w 
( e i n s c h l K o m b i f a h r z g e ) S t ü c k - 1 0 7 + 9 1 + 4 6 + 9 5 

' ) S c h ä t z u n g 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te s ich im August 
und September relativ schlecht, war jedoch wegen 
der guten Ergebnisse zu Beginn der Saison im abge
laufenen Sommerhalbjahr (Mai bis Oktober) besser, 
als es der Konjunktur lage entsprochen hätte. Die 
Nächt igungen nahmen um 21A>% zu. Das Schwer
gewicht lag auf den Ausländerübernachtungen 
( + 3%), jene der Inländer st iegen nur um + 1 % . 
Die Deviseneinnahmen ( + 4%) expandierten aller
dings im III Quartal schwächer als im II . Quartal 
( + 9 ' / 2 % ) Die Entwicklung nach den Herkunfts
ländern war uneinheit l ich. Überdurchschni t t l iche Zu
wächse gab es aus Großbri tannien, Frankreich, 
Italien und den Nieder landen, also Staaten mit Re
zessionen im Ausmaß von OECD-Europa (1975/74: 
—2 5%, reales BNP) Aus Staaten mit überdurch

schnit t l ichen Rezessionen (BRD und Schweiz) war 
der Besucherzustrom im Sommerhalb jahr auch 
schwächer.. 

Reiseverkehr 

1 9 7 4 1 9 7 5 

*3 IM Q u a r t a l S o m m e r - O k t o b e r 
h a l b j a h r 
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N ä c h t i g u n g e n i n s g e s a m t — 3 5 + 1 4 + 2 6 + 5 1 

davon Inländer + 1 5 + 0 7 +10 + 3 4 

A u s l ä n d e r - 5 0 +1 5 +3 0 6 1 

Der Trend zu mehr Privatnacht igungen zu Beginn 
der Sommersaison kehrte sich in der zweiten Sai
sonhälf te zugunsten der gehobenen gewerbl ichen 
Unterkünfte um (private + 1 % ; gewerbl iche + 2 1 /2%) 

Die Preissteigerung für Vol lpension bl ieb mit 6 % 
unter der Entwicklung der Verbraucherpreise. Der 
reale Aufwand je Ausländernächt igung sank im 
III Quartal hauptsächl ich wegen der starken Ein
schränkung der Nebenausgaben um 4 % . 

Der H a n d e l konnte im III. Quartal seine reale 
Wertschöpfung gegen das Vorjahr nach Rückgängen 
seit dem IV. Quartal 1974 zum ersten Male wieder 
steigern ( + 1 / 2 % ) Der Großhandel hatte im III Quar
tal , nicht zuletzt wegen der stark verr ingerten Preis
steigerungsraten (1 Halbjahr + 6 1 / 2 % ; III.. Quartal 
+ 3 7 2 % ) , einen besseren Geschäftsgang als zuvor 
(Umsätze nominel l + 3 1 / 2 % , real 0%). Die Belebung 
erstreckte sich auf alle Branchengruppen Der 
Einzelhandel schnitt hingegen etwas schlechter ab 
als bisher. Seine Umsätze waren nominel l um 8 V 2 % 

und real um 1 % höher als im Vorjahr, nach 10% 
und 2 % im 1 Halbjahr. Die leichte Ver lang
samung geht auf den unerwartet schwachen Aus
länderreiseverkehr im August und September zu 
rück. Der private Konsum, der im Gegensatz zum 
Einzelhandel Ausgaben der Ausländer nicht ent
hält, expandierte mit real + 2 V 2 % rascher. Die 
Lagerentwicklung war im Groß- und Einzelhandel 
unterschiedl ich. Die Wareneingänge des Großhan
dels wuchsen siärker (nominell + 4 % ) als seine 
Umsätze ( + 3 1 / 2 % ) . . Dadurch kam der Lagerabbau 
zum St i l lstand. Der Einzelhandel baute hingegen 
weiterhin seine Lager ab (Wareneingänge nominel l 
+ 7 % ; Umsätze + 8 V 2 % ) . 

Die L a n d - und F o r s t w i r t s c h a f t erzeugte 
im III. Quartal real um 3 Y 2 % weniger als im Vor
jahr. Erste Schätzungen für 1975 ergaben, daß der 
Pfianzenanbau heuer eine Rekordernte (real + 1 4 % ) 
zu verzeichnen hatte die auch den bisher igen 
Höchstwert von 1964 übertraf Dieses Ergebnis resul
t iert aus einer sehr hohen Weinernte (mit 2 91 Mil l . hl 
die zweitgrößte der Nachkriegszeit) und aus Rekord
erträgen im Zuckerrübenbau ( + 31%). Die Getreide-
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ernte bl ieb dagegen um etwa 14% unter dem Er
gebnis des Rekordjahres 1974. Von den inter
nationalen Rindfleischmärkten werden Anzeichen 
einer Erholung gemeldet. Das Angebot hat in den 
meisten Ländern den Höhepunkt überschr i t ten. Die 
Importsperre der EG gil t immer noch, wurde jedoch 
durch eine ExporWImport-Regelung gemildert Das 
in ländische Fleischangebot hat seit Anfang 1973 
steigende Tendenz, im III Quartal wurde insgesamt 
um 4 V ; % mehr Fleisch (hauptsächl ich mehr 
Schweinef leisch) produziert als im Vorjahr. Die 
Interventionslager an Rindfleisch waren zum Jahres
ende soweit abgebaut, daß Importe von 8.600 t 
Verarbei tungsr indf le isch bis Mit te 1976 bewi l l igt 
werden konnten.. Der Export von Schlachtvieh ist 
weiterhin nur mit staatl icher Stützung mögl ich. Der 
Inlandverbrauch von Fleisch wurde von der Re
zession nicht betroffen (1 . Halbjahr + 6 1 / 2 % ; 

III Quartal + 3 % mehr als im Vorjahr) Die Ver
braucherpreise bl ieben nahezu unverändert (III Quar
ta l : Rindfleisch + 1 % ; Schweinef leisch + 3 % ) . Das 
Mi lchangebot ist nun schon seit vier Jahren stabil 
Die Mi lchl iefer leistung stagnierte auch im III. Quar
tal auf dem Vorjahrsniveau. 

Landwirtschaft 
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Die Forstwirtschaft erlitt im III. Quartal wegen der 
nur zögernden Stabi l is ierung der internationalen 
Baukonjunktur noch Einbußen, die al lerdings schwä
cher ausfielen als im bisherigen Jahresverlauf. Im 
III Quartal wurde insgesamt um 3 1 / 2 % weniger 
Holz geschlägert als im Vorjahr (1 Halbjahr —13%) 
Starkholz wurde um 4 V J % (1 Halbjahr —22%) , 
Schwach- und Brennholz um 1 1 / 2 % ( + 3%) weniger 
produziert Die Schni t tholzprodukt ion lag um 1 1 % 
unter dem Vorjahrsergebnis, doch belebte sich 
sowohl im Inland ( + 13%) als auch im Ausland 
( + 1 7 % ) die Nachfrage. Im Oktober wurde um 
2 5 V 2 % mehr Nadelschnit thoiz export iert als im 
Vorjahr (BRD + 6 8 % , Italien + 3 3 1 / 2 % ) , Die Absatz
belebung führte zu einem weiteren Lagerabbau. 

Leichte Verschlechterung der Arbeitsmarktlage 

Auf dem A r b e i t s m a r k t zeichnete s ich im 
Herbst eine leichte Verschlechterung ab. Die Zahl 
der unselbständig Beschäft igten ist seit August zu
nehmend gesunken und war im Durchschni t t der 
Monate August bis November deut l ich (—11 300; 
ohne Karenzurlauberinnen —14 300) niedr iger als im 
Vorjahr. Da in diesem Zei t raum um 38 700 Gast
arbeiter weniger als im Vorjahr beschäft igt waren, 
konnten rund 25.000 zusätzl iche Inländer Beschäft i 
gung f inden. Der Arbei tsmarkt hat sich in den ein
zelnen Wir tschaftsbereichen sehr unterschiedl ich 
entwickelt . Der Beschäf t igungsrückgang war im 
III Quartal in der Industrie {—6%) stärker als in der 
Bauwirtschaft (—3%). Im tert iären Sektor (öffent
l icher Dienst, Handel, Fremdenverkehr) gab es 
dagegen leichte Beschäft igungszuwächse. In der 
Verr ingerung der geleisteten Arbei terstunden in der 
Industr ie um 1 3 1 / 2 % im III Quartal vergl ichen mit 
dem Vorjahr spiegelt sich die Rezession stärker 
als in den Beschäft igungszahlen. Die Stundenpro
duktivität in der Industr ie war danach im III. Quartal 
um 4 1 A % höher als im Vorjahr. Die Arbei ts losigkei t 
nahm etwas stärker zu (August bis November: 
+ 17.200 gegen das Vorjahr; ohne Frauen nach dem 
Karenzurlaub +20.000) Die Arbei ts losenrate betrug 
im November 2 5% (saisonbereinigt 2 2%). Die Lücke 
zwischen Steifenangeboten und Arbei ts losen ist noch 
immer sehr groß. Die Zahl der offenen Stel len war im 
November halb so groß wie im Vorjahr.. Auf eine 
offene Stelle kamen rund drei Arbeitslose. 

Arbeitsmarkt 

1 9 7 4 1 9 7 5 S t a n d 
0 I I Q u I H Q u N o v e m b e r E n d e 

N o v e m b e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in P e r s o n e n 

B e s c h ä f t i g t e + 4 8 6 0 0 - 3 1 0 0 - 4 4 0 0 - 1 8 5 0 0 2 6 7 2 3 0 0 

V e r ä n d e r u n g in % + f " 9 - 0'1 — 0 2 — 0 7 — 

I n d u s l r i e b e s c h ä f l i g t e — 3 3 0 0 — 3 0 6 0 0 — 4 1 3 0 0 

G a s t a r b e i t e r - 8 . 0 0 0 - 2 9 1 0 0 - 3 6 1 0 0 - 4 1 7 0 0 1 8 0 6 0 0 ' ) 

A r b e i t s l o s e - 2 0 + 1 3 5 0 0 + 1 3 9 0 0 + 2 0 4 0 0 6 8 0 0 0 

O f f e n e S t e l l e n - 8 5 0 0 - 3 1 7 0 0 - 3 1 3 0 0 - 2 4 3 0 0 2 2 0 0 0 

Arbeitslosenrale IS 17 1 4 2 5 — 

' ) S t a n d M i t t e d e s M o n a t s 

Langsames Erstarken der Konsumneigung — 
Beschleunigter Lagerabbau 

Die reale Inlandnachfrage (verfügbares Güter- und 
Leistungsvolumen) lag im III Quartal um 4 ' A % 
unter dem Vorjahreswert Die Gesamtnachfrage (In
land- und Exportnachfrage) sank wegen der noch 
schwächeren Auslandnachfrage sogar um 5 1 / 2 % . 

Die besonders niedrige gesamtwir tschaf t l iche 
Kapazitätsauslastung (sie erreichte im III. Quar
tal den absoluten Tiefpunkt seit 1955) und die 
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Verschlechterung der Gewinnlage dämpften die Nei
gung zu Neuinvesti t ionen Die Brutto-Anlageinvesti-
tionen waren im III Quartal um 6% niedriger als im 
Vorjahr. Saisonbereinigt st iegen sie al lerdings um 
1 1 /2% gegen das Vorquartal , weil sich die Bau
investit ionen saisonbereinigt mit einem Zuwachs von 
4 V 2 % (—4% gegen das Vorjahr) bereits merkl ich 
erholten Die Ausrüstungsinvest i t ionen nahmen 
verstärkt ab (saisonbereinigt — 3 7 2 % ; Vorjahrs
veränderung —10%). Außer Personenkraftwagen 
und Autobussen waren vom Schrumpfen der 
Ausrüstungsinvest i t ionen alle Investit ionsgüter be
troffen Die Nachfrage nach Lastkraftwagen ( — 2 1 % 
gegen III. Quartal 1974) und landwir tschaft l ichen Ge
räten (—16%) war anhaltend schwach. Der Lager
abbau war im MI Quartal sehr kräftig und dürfte sei
nen Tiefpunkt erreicht haben. 

Der private Konsum war im III. Quartal um real 2 1 A % 
höher als im Vorjahr. Dies deutet auf eine wenn 
auch nur leichte Zunahme der Konsumneigung 
hin. Saisonbereinigt stagnierte das Konsumniveau 
auf dem (al lerdings durch die Osterterminverzerrung 
nicht repräsentativen) II Quartal . Die Sparneigung 
der privaten Haushalte dürfte im III. Quartal etwas 
zurückgegangen sein. Dies geht aus einem Vergleich 
der Einkommens- und Konsumentwicklung hervor. 
Die Vorjahrssteigerung der Netto-Masseneinkom-
men war im III. Quartal ( + 1 6 3 % ) nur ger ingfügig 
höher als im II Quartal ( + 16%). Dagegen erhöhte 
sich die Steigerungsrate des nominel len privaten 
Konsums von 10% (II. Quartal) auf 11V2 °/o 
(III. Quartal). 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 

1 9 7 4 1 9 7 5 

0 I Q u I I Q u I I I Q u 1 Q u I I Q u . I I I Q u 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r m % 

P r i v a t e r K o n s u m . 3 7 8 5 3 5 3 5 2 0 0 9 2 4 

Ö f f e n t l i c h e r K o n s u m 4 0 4 2 4 1 4 0 3 0 3 0 3 0 

B r u t t o - A n l a g e -
i n v e s f i t t o n e n 1 2 6 4 3 0 0 5 - 7 2 - 9 0 - 6 f 

davon Ausrüstungen 0 7 9 7 3 3 2 5 - 1 1 5 - 1 0 4 - 9 7 

B e u l e n 1 5 2 7 2 5 0 7 - 2 0 - 8 0 - 4 0 

L a g e r b i l d u n g in M r d . S ' ) ( 1 1 5 ) ( 9 5 ) ( 3 1> { - 0 4 ) ( 7 4 ) (1 3 ) ( - 4 5 ) 

V e r f ü g b a r e s G ü t e r - u n d 
L e i s l u n g s v o l u n i e n ' ) 3 5 6 9 5 4 4 1 - 2 7 - 3 9 - 4 6 

E x p o r t e i w S ' ) 9 5 1 6 9 7 7 8 2 - 8 1 - 6 4 - 7 2 

M i n u s I m p o r t e i w . S 1 ) . 6 9 1 3 2 8 5 7 4 - 8 5 - 8 9 - 1 0 9 

B r u t t o - N a t i o n a l p r o d u k t 4 4 8 0 5 0 4 ' 5 - 2 3 - 3 6 - 3 ' 2 

' ) A u ß e n b e i t r a g e m i t H i l f e d e r n e u e n P r e i s i n d i z e s d e s O s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i 

s c h e n Z e n t r a l a m t e s b e r e c h n e t 

Außenhandel in der Talsohle — 
Handelsverlagerung zugunsten der EG 

Der A u ß e n h a n d e l dürfte im Spätsommer die 
Talsohle erreicht haben Die Exporte waren im 
IM. Quartal um 8 % (real — 8 % ) , die Importe um 

8 1 / 2 % (real —12%) niedriger als im Vorjahr. Für 
die Annahme, daß die Talsohle erreicht wurde, 
spricht die saisonbereinigte Zunahme der Exporte 
( + 2 2 % ) und der Importe ( + 0'9%) im III. Quartal 
gegen das Vorquartal . Im Oktober sanken al lerdings 
die Exporte (nominel l — 5 % , real —4 5%) und die 
Importe (nominel l — 2 % ; real — 1 % ) wieder, nachdem 
im September die Exporte nominel l stagniert hatten 
(-—1%). Die Exportdynamik, die sich in den voran
gegangenen Quartalen vorwiegend auf die Oststaaten 
und OPEC-Staaten konzentr ierte, verlagerte sich im 
IM Quartal auf die EG. Die Exporte in die EFTA-Staa-
ten waren dagegen weiterhin rückläuf ig Unter den 
Warengruppen war die Ausfuhr von Investit ions
gütern nominell ungebrochen expansiv (III. Quartal 
+ 18%); sie stagnierten wegen der hohen Preis
steigerungen al lerdings real auf dem Vorjahrs
niveau. Die Exporte von Rohstoffen, Halbfer t igwaren 
und Konsumgütern lagen weiterhin erhebl ich unter 
den Vorjahrswerten. Die Importe aller Obergruppen 
(am stärksten jene der Halbfert igwaren) sanken im 
III. Quartal besonders kräftig Nur die Konsumgüter 
( + 1%) st iegen, wenn auch nicht so stark wie im 
Vorquartal ( + 3%). 

Außenhandel 1) 

1 9 7 4 1 9 7 5 

0 I I . Q u I I I . Q u O k t . 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

A u s f u h r i n s g e s a m t ' ) + 3 0 7 - 5 8 - 8 1 - 4 3 

N a c h O b e r g r u p p e n 1 ) 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 7 4 - 3 2 + 3 5 3 + 1 6 9 

R o h s t o f f e + 2 0 0 - 2 5 7 - 1 2 7 - 6 6 

H a l b f e r t i g e W a r e n + 4 8 4 - 8 0 - 2 1 3 - 1 0 0 

F e r t i g w a r e n + 2 8 3 + 2 4 + 0 2 - 0 8 

d a v o n I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 1 5 9 + 2 0 8 + 1 8 0 + 1 3 1 

K o n s u m g ü t e r - 4 3 - 7 1 - 8 8 - 78 

N a c h L ä n d e r g r u p p e n 2 ) 

E G 1 ) + 1 7 9 - 9 7 + 0 4 + 3 7 

E F T A 1 ) + 2 5 5 - 1 5 6 - 1 7 3 - 2 3 0 

O s t Staaten + 6 5 7 + 2 4 5 - 6 2 - 1 4 3 

O P E C - S t a a t e n + 8 4 1 + 5 6 3 + 4 8 9 + 2 8 6 

E i n f u h r i n s g e s a m t 1 ) + 2 2 1 - 3 6 - 8 4 - 2 0 

N a c h O b e r g r u p p e n ' ) 

N a h r u n g s - u n d G e n u i i m i f t e l 5 0 + 1 7 1 + 1 0 - 3 9 

R o h s t o f f e + 6 6 1 - 3 7 - 9 0 - 0 8 

H a l b f e r t i g e W a r e n + 2 9 4 - 1 7 9 - 2 6 5 - 1 7 1 

F e r t i g w a r e n . . + 1 1 3 + 0 2 - 1 8 + 5 5 

d a v o n I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 6 8 - 6 0 - 7 4 + 2 9 

K o n s u m g ü t e r + 1 3 5 + 3 1 + OB + 6 6 

N a c h L ä n d e r g r u p p e n * ) 

E G J ) + 1 6 3 — 3 3 - 6 9 + 2 3 

E F T A 3 ) + 1 0 5 - 6 6 - 1 3 0 - 8 6 

O s t s t a a t e n + 4 1 6 + 1 4 0 - 9 1 - 1 4 1 

O P E C - S t a a t e n + 1 9 1 1 - 2 2 5 - 1 0 8 - 1 0 5 

' ) N o m i n e l l e A u ß e n h a n d e l s w e r t e d e s Ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l 

a m t e s o h n e R e p a r a t u r v o r m e r k v e r k e h r S t r o m u n d u n g e w i s s e n V e r k a u f D i e 

V e r ä n d e r u n g e n f ü r d a s I u n d i l Q u a r t a l 1 9 7 5 w u r d e n d u r c h M u l t i p l i k a t i o n d e r 

V e r ä n d e r u n g s r a t e n d e r V o l u m e n - u n d P r e i s i n d i z e s 1 P 7 1 e r r e c h n e t — ' ) O h n e 

A u s - u n d E i n f u h r v o n F l u g z e u g e n u n d S c h i f f e n i m R e p a r a t u r v o r m e r k v e r k e h r . — 
3 ) I n d e r A b g r e n z u n g 1 9 7 3 
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Besserung der Handelsbilanz — 
Starke Geldexpansion 

Wegen des relativ stärkeren Sinkens der Importe 
war das Defizit der Handelsbilanz mit 6 89 Mrd. S 
niedriger als im Vorjahr (8 22 Mrd. S) Im Oktober 
wurde diese Tendenz unterbrochen Die Bilanz der 
laufenden Transakt ionen schloß im III Quartal 
mit einem um rund 4 0 % höheren Überschuß (4 91 
Mrd. S ) ab als im Vorjahr Einschl ießl ich der stat ist i 
schen Differenz lag der Überschuß sogar um fast 
9 0 % über dem Vorjahrswert. Nach einem sprung
haften Anst ieg im 1 Halbjahr nahmen die Netto
importe an langfr ist igem Kapital etwas ab (III Quar
tal + 2 0 Mrd . S, Oktober — 0 47 Mrd. S). Die öffent
l ichen Stel len (3 50 Mrd. S) sowie die Wirtschafts
unternehmungen und Private (133 Md. S) bean
spruchten den Auslandskredi tmarkt weniger stark 
als in den Vorquartalen. Die W ä h r u n g s r e s e r 
v e n nahmen im III. Quartal zum Teil infolge von 
Bewertungsänderungen (de-factonftufwertung des 
US-Dollar im Juli) um 11 73 Mrd. S zu. Ende Oktober 
erreichte der Stand der Währungsreserven 59 25 
Mrd S (Oktober 1974: 42 32 Mrd S). 

Zahlungsbilanz 

1 9 7 4 1 9 7 5 ' ) 

I I Q u O k t 

M M 

I I I Q u 

S 

O k t 

H a n d e l s b i l a n z ' ) _ 8 2 2 0 - 2 2 6 4 - 6 8 9 2 - 2 9 0 2 

D i e n s f l e i s t u n g s b i l a n z + 1 1 5 7 0 

+ 1 2 7 1 6 J ) 

+ 1 2 7 7 + 1 1 5 3 4 

+ 1 2 3 2 4 J ) 

+ 1 2 2 2 

d a v o n Reiseverkehr + 11 603 

+ 12 7 4 9 s ) 

+ 8 7 6 + 11 870 

+ 12 6601) 

+ 9 0 9 

B i l a n z d e r T r a n s f e r l e i s t u n g e n + 2 0 3 - 2 5 + 2 6 3 + 7 2 

B i l a n z d e r l a u f e n d e n 
T r a n s a k t i o n e n + 3 5 5 3 - 1 0 1 2 + 4 9 0 5 - 1 6 0 7 

L a n g f r i s t i g e r K a p i l a l v e r k e h r * ) + 5 4 3 + 1 . 4 4 5 + 2 . 0 0 2 - 4 6 6 

G r u n d b i l a n i . + 4 0 9 6 + 4 3 3 + 6 9 0 5 - 2 . 0 7 3 

K u r z f r i s t i g e r K a p i t a l v e r k e h r 5 ) - 1 . 0 8 9 + 9 5 - 1 3 2 3 + 3 3 0 

R e s e r v e s c h ö p f u n g * ) + 6 2 8 - 2 0 8 + 3 1 3 9 - 4 0 

S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z + 6 7 4 - 1 . 8 2 8 + 3 . 0 0 8 - 4 5 1 

V e r ä n d e r u n g d e r 
W ä h r u n g s r e s e r v e n + 4 3 1 0 - 1 5 0 8 + 1 1 7 3 2 - 2 2 3 4 

d a v o n O e s t e r r e i c h ' s e h e 
Naiionalbank + 3 . 0 7 7 - 9 0 9 + 11 955 - 1 3 7 0 

Kreditunternehmungen - 3 7 6 7 - 5 9 9 - 223 - 8 6 4 

' ) V o r l ä u f i g e Z a h l e n , R u n d u n g s f e h l e r . — ! ) E i n s c h l i e ß l i c h d e r n i c h t - m o n e t ä r e n 

G o l d i r a n s a k t i o n e n T r a n s i t g e s c h ä f t e u n d A d j u s t i e r u n g e n , — 3 ) V o m I n s t i t u t f ü r 

W i r t s c h a f t s f o r s c h u n g a d j u s t i e r t e D a t e n — ' ) O h n e B e t e i l i g u n g d e s B u n d e s a m 

I n t e r n a t i o n a l e n W ä h r u n g s f o n d s . — s ) O h n e r e s e r v e w e r t i g e k u r z f r i s t i g e A u s 

l a n d s p o s i t i o n d e r K r e d i t u n t e r n e h m u n g e n — * ) S o n d e r z i e h u n g s r e c h ' e . B e w e r 

t u n g s ä n d e r u n g e n M o n e t i s i e r u n g v o n G o l d 

Die Liquidität der Kredi tunternehmungen hat sich 
weiter erhöht Der Koeffizient der Gesamtl iquidi tät 
stieg von 18 8 % im Juni auf 20 4 % im Oktober Die 
Notenbankverschuldung (Oktober 1 08 Mrd S) konnte 
daher auch im Vergleich zum Vorjahr (4 98 Mrd. S 
Ende Oktober 1974) niedrig gehalten werden. Der 
Geldmarktsatz lag mit 4 ä / s% im Oktober um nahezu 
I V 2 Prozentpunkte unter dem Diskontsatz. Die Wäh
rungsbehörden lassen weiterhin eine starke Geld

ausweitung zu. Der Zentralbankgeldumlauf erhöhte 
sich im III Quartal um 681 Mrd. S, die Jahres
zuwachsrate von 13 3 % im Juni auf 18 9 % im Sep
tember und 2 0 2 % im Oktober. Die starke Geld
mengenausweitung zeigt sich auch in den Abgren
zungen von M1 (Bargeld und Sichteinlagen), M2 
(M1 und Termineinlagen) und M3 (M2 und Sparein
lagen), die im III. Quartal nahezu doppel t so rasch 
expandierten wie im Vorjahr ( M 1 : 6 9 % auf 13 7%; 
M2: 7 7 % auf 1 5 2 % ; M3: 1 1 9 % auf 1 7 2 % ) . In
folge der hohen Kassenhaltung ist die Umlauf
geschwindigkei t des Geldes stark zurückgegangen. 
Das Bargeld hat s ich nur wenig verändert ( + 7 1 / 2 % 

gegen das Vorjahr), dagegen waren die Salden der 
Termineinlagen mit 1 34 Mrd S doppelt so hoch, 
jene der Spareinlagen (917 Mrd S) um ein Drittel 
höher als im Vorjahr. Die hohe Sparneigung des 
II. Quartals ( + 80%) scheint damit etwas gedämpft 
worden zu sein. Der Zufluß längerfristiger Fremd
mittel war insgesamt im III.. Quartal e ineinhalbmal 
und im Oktober zweimal so hoch wie im Vorjahr 
Die Ausweitung der inländischen Direktkredite lag im 
III Quartal um 231 Mrd S unter dem Vorjahrs
wert, überschrit t ihn jedoch im Oktober um 1 92 
Mrd. S. Auf dem Anleihemarkt wurden im III. Quar
tal 4 68 Mrd. S placiert (im Vorjahr 0 75 Mrd. S). 
Fast 90% vom begebenen Nominale entfiel auf 
Kurzläufer. Die Geschäftstät igkeit auf dem Sekun
därmarkt f laute gegen Ende des III Quartals ab. 
Die Rendite sank von 9 5 4 % im Juni auf 9 4 4 % im 
September. Der Aktienmarkt war nach Umsatzrück
gängen im IM. Quartal (—41%) im Oktober wieder 
etwas lebhafter. Die Kurse stiegen im III Quartal 
um 1 2 % (Industrie 2 9%) über den Vorjahrswert, im 
Oktober gab es weitere Kursgewinne (0 8%; Indu
str ie 1 1%). 

Währung 
1 9 7 4 1 9 7 5 

I I I Q u . O k t I I I Q u O k t 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d i e V o r p e r i o d e in M i H S 

Kreditunternehmungen 

K a s s e n l i q u i d i t ä t + 1 6 5 0 + 3 6 1 + 3 0 6 4 + 4 1 0 0 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g . - 3 2 6 5 - 3 9 6 - 1 7 3 7 - 2 5 

i m arbeilslögigen Durchschnitt - 2 9 6 4 - 7 2 f + 3 - 3 9 

N e t t a - D e v i s e n p o s i t i o n - 3 7 6 7 - 5 9 9 - 2 2 3 - 8 6 4 

I n - u n d a u s l ä n d i s c h e l i q u i d e 
M i l t e ! + 1 1 4 8 + 1 5 8 + 4 5 7 8 + 3 2 6 1 

I n l ä n d i s c h e D i r e k l k r e d i i e + 9 7 1 5 + 3 0 4 3 + 7 4 0 7 + 4 9 6 2 

T i t r i e r t e K r e d i t e + 1 6 8 3 + 5 5 1 + 3 9 8 1 + 5 0 1 

G e l d k a p i t a l b i l d u n g + 8 3 7 3 + 4 4 8 2 + 1 2 7 4 5 + 8 9 9 7 

davon Spareinlagen + 6 7 2 6 + 5 2 3 2 + 9 . 1 7 4 + 6 731 

G e l d v o l u m e n . + 3 8 2 8 - 5 4 4 7 + 7 0 3 0 - 7 6 6 7 

davon Bargeld + 4 2 5 - f 1 6 2 + 9 0 5 - J 2 4 3 

Sichteinlagen bei den 
Kreditunternehmungen + 3 0 9 2 - 3 7 3 3 + 2 951 - 3 . 0 1 9 

1 9 7 5 

0 I Q u 0 I I Q u L I I ! Q u . 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

Z e n t r a l b a n k g e l d . + 1 2 7 + 1 4 2 + 1 8 4 

M 1 ( G e l d v o l u m e n ) + 1 1 4 + 1 2 8 + 1 3 4 

M 2 ( M 1 + T e r m i n e i n l a g e n ) + 1 0 7 + 1 3 9 + 1 4 9 

M 3 ( M 2 + S p a r e i n l a g e n ) + 1 4 1 + 1 6 1 + 1 7 0 
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Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s waren 
im Iii Quartal brutto um 5% höher als im Vorjahr, 
nach + 6 % und + 5 1 / 2 % im I. und II. Quartal ; netto 
verbl ieb dem Bund um 6% mehr Die Eingänge an 
Steuern vom Einkommen ( + 2 ' / 2 % ; II Quartal + 4 % ) 
waren sowohl wegen der Rezession als auch der 
vergangenen Steuerreform niedrig Die Einkommen
steuer ( + 5 ' /a%; ( I . Quartal — 5 ' / 2 % ) war im III Quar
tal noch von den Auswirkungen der Steuerreform 
1973 beeinflußt. Die Lohnsteuer erbrachte wegen der 
Steuersenkung 1975 um 4 % ( I I . Quartal —8%) weni 
ger Einnahmen Die Körperschaftsteuererträge st ie
gen dagegen im III. Quartal ( + 2 1 % ; I I . Quartal 
+ 7 7 ' / 2 % ) kräft ig. Die Steuern von der Einkommens
verwendung (III Quartal + 7 1 / 2 % ) entwickel ten sich 
uneinhei t l ich. Die Mehrwertsteuereinnahmen lagen 
um 1 2 % über dem Vorjahrsergebnis Die Investi
t ionssteuer erbrachte wegen der Senkung des 
Steuersatzes und der schwachen Investit ionstätigkeit 
um 259 Mil l . S weniger Einnahmen als im Vorjahr. 
Dieser Ausfal l wurde dadurch kompensiert , daß die 
Altanlagenent lastung das Umsatzsteueraufkommen 
nicht mehr dämpfte. Das gesamte Umsatzsteuerauf
kommen ( + 1 2 % ) nahm daher gle ich stark zu wie 
die Mehrwertsteuer. Die Erträge der speziellen Ver
brauchsteuern sanken um 6%. Dieses Ergebnis wi rd 
jedoch durch d ie Absatzregelung bei der Bundes-
mineralölsteuer für Treibstoffverbi l l igungen nach 
unten verzerrt Die Einfuhrabgaben ( — 9 1 / 2 % ) waren 
wegen der Auswirkungen der Zol lsenkung und 
der rückläuf igen Importe niedriger als im Vorjahr. 
Die Steuern vom Vermögen und Vermögensverkehr 
bl ieben von der Rezession unberührt. Ihre Erträge 
waren im IM. Quartal um 17% hoher als im Vorjahr 
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Rezession entschärft die Inflation 

Die P r e i s e auf den internationalen Rohwaren
märkten — gemessen am Index des Londoner 
Economist — waren auf Dollar-Basis im MI. Quartal 
um 1 8 % höher als im M Quartal. Der Vorjahrs
abstand betrug aber immer noch +10V2%. Insgesamt 
scheint sich die Preisentwicklung auf den inter
nat ionalen Rohwarenmärkten stabi l is iert zu haben. 
In Österreich bewirkte der starke Verfall der 
Rohwarenpreise (III Quarta! —15%) , der sich 
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nun auch auf die Halb- und Fert igwarenerzeugnisse 
ausbreitete, die Fortsetzung des seit Jahresbeginn 
anhaltenden Rückganges der Preissteigerungsraten 
auf der Großhandelspreisstufe (II Quartal + 7 0 % ; 
III. Quartal + 5 1 % ; November + 3 7%). Halberzeug
nisse, im II Quartal noch um 7 2 % teurer als im Vor
jahr, kosteten im III. Quartal um 0 9 % und im Novem
ber sogar um 4 % weniger. Auch die Verteuerung der 
Fert igwaren wurde gedämpft (II. Quartal + 1 1 ' 1 % ; 
IM Quartal + 8 9 % ; November + 6 1 % ) . Selbst die 
Preise für Agrarerzeugnisse, die im Sommer saison
bedingt angezogen hatten, wuchsen langsamer 
(III. Quartal + 7 4 % ; November + 6 3 % ) . Die Ver
braucherpreissteigerung schwächte s ich nach der 
saisonbedingten Verstärkung im MI. Quartal ( + 8 8 % ; 
ohne Saisonwaren + 8 5%) in den letzten Monaten 
infolge der Auswirkungen der Rezession merkl ich 
ab (Oktober + 7 7 % ; ohne Saisonwaren + 7 8 % ; No
vember + 7 0%, + 7 2%). Der Vorjahrsabstand war 
am größten in den Verbrauchsgruppen Wohnung 
(November + 1 6 2%), Beleuchtung und Beheizung 
( + 12%), Tari fe (Dienstleistungen) ( + 106%) . 
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Die Entscheidungen über die künft igen L o h n bewe-
gungen müssen derzeit in einer konjunkturel l kr i t i 
schen Phase getroffen werden. Die Lohnanträge der 
Gewerkschaften für Metal iarbeiter sowie die Ab
schlüsse der Text i larbeiter ( + 8 1 / 2 % ab September 
1975 auf 14 Monate; Jahresrate + 7 % ) und Handels
angestel l ten ( + 8 1 / 2 % ab Jänner 1976 auf 12 Monate) 
deuten darauf hin, daß die neuen Tar i f lohnerhöhun
gen deut l ich unter jenen der vergangenen Lohnrunde 
l iegen werden. Das Tariflohnniveau erhöhte s ich in 
den letzten drei Monaten (September/November) um 

0 5%. Der Vorjahrsabstand der Kol lekt ivvertrags
löhne sank in der Gesamtwirtschaft von 13 2 % (ein
schl ießl ich Arbeitszeitverkürzung + 1 9 0 % ) im 
III Quartal auf 1 1 4 % ( + 1 7 1 % ) im November. Die 
Zunahme der Netto-Masseneinkommen belief s ich 
im III Quartal auf 16 3 % (1 Halbjahr + 1 5 2%) Die 
Effektivverdienste der Beschäft igten in der Industr ie 
erhöhten sich im III. Quartal nur noch um 14 1 A% 
nach 16% im 1. Halbjahr.. 

Fritz Breuss 
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